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Paris den 30. Juli. Der geſtrige Tag iſt zwar 


ohne Störung der öffentlichen Ruhe vorübergeganz - 


gen, aber den oͤffentlichen Feſtlichkeiten hat das Wet⸗ 
ter bedeutenden Eintrag gethan. Bis 10 Uhr Mor⸗ 
gens war beiterer Sonnenſchein, und eine zahlloſe 
Meuſchenmaſſe drängte ſich nach den Orten, wo für 
die Feier des Tages beſondere Anſtalten getroffen 
worden waren; daun aher bewolkte ſich der Himmel, 
es erhob ſich ein heftiger Wind, Staubwolken ver⸗ 
finſterten die Luft, und um 3 Uhr fing es an, in 
Strömen zu regnen. Dieſes ungünſtige Wetter 
dauerte bis um 10 Uhr Abends und vernichtete alle 
Unftalten zu den glänzenden Illuminationen, nur 
mit Muͤhe machte ſich das große Feuerwerk, die 


Lieblingsbeluſtigung der Pariſer, einigermaßen gel⸗ 


tend; alle anderen Vorbereitungen zu Feſtlichkeiten 
waren verloren; die Neugierigen eilten durchnäßt 
und verſtimmt ſchon früh ihren Wohnungen wieder 
zu. Als ein merkwürdiger Zufall iſt herauszuheben, 
daß in dem Augeablick, wo die letzte Rakete des 
Feuer werks aufgeſtiegen war, der Himmel ſich aufs 
klaͤtte, und der belle Schein des Mondes all die Tau⸗ 
fende von Lampen erſetzte, die der Regen unbrauch⸗ 
dar gemacht hatte. . 
Die Polizei hat ein Haus in der Vorſtadt du 
Roule umzingelt, wo ſich 25 bis 30 junge Leute zu 
verſammeln pflegten. Wirklich fand man eine Menge 
von Helmen, Schilden, Panzern, Dolchen, Degen — 
aber alles in Blech. Das Haus iſt namlich eine 
Penſtons⸗Anſtalt, die von einem Geiſtlichen geleitet 
wird, deſſen Zöglinge das Feſt durch eine kheatrali⸗ 
ſche Vorſtellung begehen wollten. N 
Aus Toulon ſchreibt man unterm 23, b.; Das 


— 


Dienſtag den 9. Auguſt. es 


Linienſchiff „le Trident“ und die Fregatte „Gala⸗ 
thée“ befinden ſich zur Uebung ihrer Mannſchaften 


vor den Hyeriſchen Fnfeln, wo fie verſchiedene Mas 


növer anſtellten. In der Nacht vom ar, zum 22, 
ſtießen die beiden Schiffe in Folge eines falſchen 
Maudoers gegen einander und beſchädigten ſich bei⸗ 


de ſo bedeutend, daß man die Koſten der Repara⸗ 


turen auf 250,000 Fr. ſchätzt. Zum Gluͤck iſt Nie⸗ 
mand ums Leben gekommen, aber 4 Matroſen ſind 
verwundet worden. — Der Admiral Hugon hat mit 
feinem Geſchwader Tunis verlaſſen, um der Tüͤr⸗ 
kiſchen Flotte zu folgen. Tahir⸗Paſcha befindet ſich 
gegenwärtig in Tenedos, wohin ſich auch der Ads 
miral Hugon begeben wird. Man fürchtet noch in 
mer, daß die Naͤhe der beiden Flotten leicht zu einem 
Konflikt führen koͤnnte.“ : 

Ju einem Schreiben aus Bayonne vom 23. d. 
heißt es: „Die Engliſche Legion ſchmilzt immer mehr 
und mehr zuſammen, und wenn ſie nicht bald Ver⸗ 
ſtaͤrkungen erhalt, fo wird fie in einigen Wochen nur 
noch ein Skelett ſeyn. Die Offiziere entfernen ſich 
haufenweiſe. Die Soldalen deſertiren in demſelben 
Verhaͤltniſſe; aber viele von ihnen gehen nur zu den 


Karliſten über, um ſich der Franzdſiſchen Gränze zu 
nähern; die Kommandanten von Hernani und Irun 


geben ihnen ohne Schwierigkeit Paͤſſe nach Frank⸗ 
reich, wenn fie nicht im Dienſte des Don Carlos 
bleiben wollen. — Der Karliſtiſche General Baſſlio 
Garcia iſt mit feinem Expeditions-Corps bis nach 
Almazan, einer kleinen Stadt, 6 Stunden von So⸗ 
ria, vorgedrungen.“ — Ein anderes Schreiben von 
demſelben Datum enthaͤlt Folgendes: „Ein Bericht 
des Lords John Hay, der die Engliſche Station 
an der Cantabriſchen Kuſte kommandirt, meldet, 
daß die Navarreſiſche Expedition unter Gomez om 


39, in Orenſe, dicht an der Portugieſiſchen Gränze, 5 


we u 


angekommen ſei. In Aſturien haben ſich die Streits 
krͤͤfte des Generals Gomez verdreifacht; fein Corps 
fol jetzt aus 13,000 Mann beſtehen.““ (Die letz⸗ 
ten mihiſteriellen Berichte meldeten, daß das Corps 
auf 12 bis 1600 Mann zuſammengeſchmolzen ſei; 
pielleicht liegt die Wahrheit in der Mitte,) 

Im Journal des Debats lieſt man; „Seit meh⸗ 
reren Tagen fehlte es an Nachrichten über den Weg, 
den die Karliſiiſche Expedition von Oviedo aus eins 
geſchlagen hatte. Es hieß, ſie wäre durch die kom⸗ 
Dinirten Bewegungen der Generale Espartero, Mans 
fo, Latre uod Da Puente nut völliger Vernichtung 
bedroht. Schon in unſerem Blatte vom 6, d. drüͤck⸗ 
gen wir die Beſorgniß aus, daß es dem General Gos 
mez gelingen würde, die Berechnungen jener vier 
Generale zu taͤuſchen und ihren Verfolgungen uber 


Cangas de Tineo zu entgehen, um in die Provinz” 


Drenfe einzupringen. Mit fehr lebhaften Bedauern 
würden wir unfere Vorherſagungen verwirklicht ſe⸗ 
ben, wenn man den beunruhizenden Nachrichten aus 
Galizien glauben dürfte, die ein Schreiben aus Ba⸗ 
vonne vom 25. in folgenden Worten giebt: „„Of⸗ 
fizielle Berichte aus San Sebaſtiau, die vorgeſtern 
unſeren Behörden zukgmen, meldeten, der Tommoz 
dore Kord John Hay, der von einer Juſpeklion an 
der Galiziſchen Küſte in dieſem Hafen eiligſt wieder 
eingetroffen, habe von dort die poſitive Nachricht 
gebracht, daß General Gomez am 19. in Orenſe, 
der Hauptſtadt einer der Provinzen Galiziens, ein⸗ 
gerückt ſei. — In dem Augenblick, wo wir dies 
ſchreiben, verbreitet ſich das Gerücht, daß der Ca⸗ 
pitain einer Engliſchen Brigg, der vor drei Tagen 
aus den Gewäßern von San Sebaſtian abgeſegelt 
iſt, die Nachricht mittdriage, daß die Karliſten unter 
den Befehlen des Generals Gomez in St, Jago de 
Campoſtello, der Hauptſtadt von Galizien, ginges 
rückt wären.“ — Dieſes Schreiben ſpricht, wie man 
ſieht, von offiziellen Berichten, und es iſt in der 
That möglich, daß Gomez am 19. d. M. in Orenſe 
(am Minho, nördlich von der Portugleſiſchen Pro» 
Din; Tras⸗ oss Montes) eingerückt ware, und daß 
wan die Nachricht davon am 23. hätte in Bayonne 
baden können; da aber St. Jago de Campoſtella 
noch drei Tagemaͤrſche weit von Drenfe liegt, und 
Somez daielbit früheſtens am 22. d. hatte eintreffen 
können, fa wollen wir boffen, daß diefe Nachricht 
ſpaͤter nech widerlegt werden wird. Wenn aber un⸗ 
glücklicherweiſe der Kacfiſtiſce General zwei Städte 
von ſolcher Wichtigkelt häte beſetzen kdonen, fo 
- wäre ein fo großer Erfolg ganz unbezweifelt der thaͤ⸗ 
sigen Mitwirkang der Einwohnerſchaft zu danken 
geweſen, Und dann Hätte fich die Fufurrefsion einen 
neuen Speerd in einem Lande geſchoffen, das ihr in 
feiner Phyſiſchen Beschaffenheit dieſelben Vortheile, 
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wie Bis cays und Naparra, darbieten würde.“ 

Sr Großbritannien und Irland. 2 
ondon den 29, Julſ. Nach Lord Palmer⸗ 
ö gen Vorträgen beben ſich die Aus⸗ 
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gaben Griechenlands im Jahre 1833 auf 13 Mile 
lionen Dollars, im Jahre 1834 auf 20 Millionen 
Dr., 1835 auf 16 Mill. Dr. belaufen, und find 
dieſelben für 1836 nur zu 15 Mill. veranſchlagt. 
Die Einnahmen, die im Jahre 1828 nur 2% Mill. 
Dr. betrugen, beliefen ſich im Jahre 1833 fon 
guf 7 Mill., im Jahre 1834 auf 9,400,000 Dr., 
im Johre 1835 auf 10,700, 00 und ſind für 1836 
zu 11,300,000 Dr, veranſchlagt. Das Defizit be⸗ 
trug im Jahre 1834 noch 10 Mill., im Jahre 1835 
nur 6 Mill. und iſt für dieſes Jahr nur zu 4 Mill. 
Dr. veranſchlogt. Auch von dem Griechiſchen 
Handel entwarf der Miniſter eine guͤnſtige Schilde⸗ 
rung, obgleich nur von dem Brittiſchen Konſul zu 
Patras amtliche Berichte eingegangen waren. In 
den Jahren 1831 bis 3835 iſt die Anzahl der in 
dieſen Hafen eingelaufenen Brittiſchen Schiffe von 
8 auf 31, die Tonnenzahl von 1000 auf 4500, der 
Werth der Ladungen von 535 Pfd. auf 30,077 Pfd. 
geſtiegen. Eben ſo hat ſich die Ausfuhr aus Grie⸗ 
chenland während jener Periode von 33,000 auf 
117.000 Pfd. gehoben. 

Ueber Malta hat man hier Berichte aus Athen 
vpm 27. Juni erhalten. Es foll danach in ganz 
Griechenland große Spannung herrſchen, und der 
Sotir hatte eine Reibe von Tragen an die Reglie⸗ 
rung geſtellt, aus denen hervorging, daß um die 
Mitte Juni bewaffnete Banden von 10 bis 30 Manu 
die Dörfer des Peloponnes beimſuchten und die ans 
geſebenſten Einwohner aus plünderten, fo wie daß 
die Einwohner ſich zu ihrer Selbſtvertheidſgung bes 
waffnet hatten. In einem Dorfe Lakoniens wur⸗ 
den die unglücklichen Einwohner von den Raͤubern 


erſt ausgeplündert und dann mit ſiedendem Oel bes 


goſſen. Die Brittiſche Flotte unter Admiral Rome 
ley war in Korfu eingetroffen, und der Sotir mel⸗ 
det, Frankreich und Euglond wünſchten Kandien zu 
okkupfren, um eine Garantie für Mehmed Ali's 
Benehmen zu erhalten. Die Geſandten der beiden 
Maͤchte waren pon einer Reiſe dahin zurückgekehrt. 

Aus Maranhao vom 11, Juni wird gemeldet, 
daß die Koͤuigl. Engliſche Brigg „Spake“ in neun 


Tagen von Para dort angekommen war und die 


Nachricht mitgebracht hatte, die Indianer hatten 
mit ihrem Präſidenten Eduardo die Flucht ergriffen, 


worauf die Stadt Para am 13. Mai von den 


Kalſerl. Brajilianifchen Truppen beſetzt worden ſei. 
Mau fand das Zollhaus und foſt oke Privatbänfer 
ganzlich ausgeleert, auch die Stadt ean ſechs Stellen 
angezündet, doch wollte zum Gluck wegen der Bes 
ſchaffenheit des Holzes, aus welchem die Näufer 
befishen, das Feuer nicht brennen, Die Jodianer 
hatten ihre Waffen mitgenommen, und die Drafie 


Hangr ſetzten ihnen nach. 


Deut ſchlan d. g 
Hamburg, 1, Aug. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Michael von Rußlaad iſt geſtern von 
hier über Weimar nach Kiſſingen (und nicht, wie 
früher gemeldet wurde, nach Karlsbad) abgereift, 


/ 
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Oe ſter reich. 5 
Wien, 28. Jull. Man ſchreibt aus Brixen 


(Tyrol) vom 20. Zuli, „Heute, ungefähr 40 Se⸗ 


cunden vor 12 Uhr Mittags, ereignete dich hier 
ſchon wieder ein Erdbeben. Sitzende nahmen 
ſchnell aufeinander einige Stoͤße in drei Abtheilun⸗ 
gen, wovon die erſte und zweite beiläufig 3 bis 4 
Secufden, die dritte 7 dis 8 Secunden dauerte, 
wahr. Die kurzen Zwifchenräune waren mit uns 
beſtimmtern Schwingungen ausgefüllt; die Wände 
der Zimmer krachten, und es ‚dien, als ob jemand 
über die Decke der Zimmer der oberen Stockwerke 
mit feſten Tritten ſchreite; zugleich war ein Getöfe 
wie feruer Donner zu vernehmen. Die Schwingung 
ſchien von Oſten gegen Weſten ſich fortzupflanzen. 
Das Thermometer zeigte im Schatten 22 das 
Barometer ſtand 3 unter dem gewoͤhnlichen Mit⸗ 
telſtand in der Abtheilung veränderlich.“ 

Ein Schreiben aus Baſſeno vom 2xſten d. 
giebt folgende Nachrichten: „Das Erdbeben hat ſich 
im Laufe des Tages zwei Mal verjpüren laſſen, 


„d um 10 Uhr Abends bemerkte man die letzte Er⸗ 


ſchütterung. Die ſtaͤrkſte war die um die Mittags⸗ 
ſtunde. So leicht dieſe Erſchuͤtterungen aber auch 
ſeyn moͤgen, erregen ſie doch eine immer groͤßere 
Spannung, da es die Gebaͤude verſpuͤren, und die 
an denſelben verurſachten Riſſe von nachtheiligen 
Bolgen ſeyn koͤnnten. Auf dem Lande, namlich 
aͤngs dem Gebirge, welches ſich von Borſo nach 
Poſſagno hinzieht, erfuhr man ſehr beträchtlichen 
Schaden; es find einige Haͤuſer eingeſtuͤrzt, und 
mehrere Judividuen verun ‘set. Die Gebaͤude der 
Familien Vignola, Noer, und ſelbſt das Haus 
Canova in Paſſagno haben Schaden erlitten; die 
Einwohner von Eresſpand trugen ihr Hausgeraͤthe 
und ihre Betten auf den Platz und auf die nahe 
liegenden Wieſen, wo ſie die Nacht hindurch unter 
Zelten lagerten.“ = 
TE ya — — 
Bern, 22. Juli. (Schweizer Blätter.) Folgendes 
{ft einiges Nähere aus den as erwähnten) au⸗ 
theutiſchen Akteuſtücken, die ſich bei mehreren in die 
jüngften Unterſuchungen verwickelten Flüchtlingen 
vorfanden, und welche der „Volksfreund“ mit der 
Bemerkung mittheilt, daß es vor allen Dingen noth⸗ 
wendig ſei, auf den perfiden inneren Zuſammenhang 
jener Conſpfirationen aufmerkſam zu machen, und 
auf die Gewalt, womit ein Haufe fremder Sudjekte 
die argloſe Schweiz zu umſtricken ſuchte, was ihnen 
auch beinahe gelungen wäre: „Ein wahres Meiſter⸗ 
ſtuͤck in ihrer Art find die „Statuten der natio⸗ 
nalen Verbindung, wie fie am 26. Juli 1835 
zu Villeneuve ausgehecht wurden. Die lange bom⸗ 
baſtiſche Einleitung beginnt: „% Im Namen Gottes 
und der Humanität! Im Namen des Vaterlandes! 
Wir, Männer aus allen Kastonen, hier als Brüder 
verſammelt, geleitet vom pĩwlichen Glauben, von 
Abereiaſtimmender Ueberzengung und einem gemein⸗ 


» 


ſamen Zwecke, dem Wohle Aller, den Rechten Aller, 
der Ehre, Unabhängigkeit und dem Fortſchritte des 
gemeinſamen Vaterlandes, um für die beſten Mittel 
zu ſorgen, dieſen zu erreichen und unſern Glauben 
zu verbreiten ꝛc.““ Nun folgen die Grundſaͤtze, 
auf welche man dos neue Nationalgebäude ſetzen 
will, und welche bei oberflächlicher Pruͤfung ein un⸗ 


verfaͤngliches, eidgendoͤſſiſches Streben zu enthalten 


ſcheinen. Allein ſchon der erſte Artikel offnet dem, 
welcher ſchauen will, die Augen; er heißt wörtlich 
„„Die junge Schweiz bildet einen Beſtandtheil der 
Verbindung des jungen Europa.“““ Der Artikel 17 
läßt die wahre Abſicht der fremden Stifter eines 
ſchweizeriſchen Nationallebens klar erkennez. Er 
lautet wortlich: Art. 17. „„Im Intereſſe der Nas 
tionalſache wird ſich die Verwaltung mit den Ver⸗ 
einen, die ähnlichen Zweck haben (natürlich auch mit 
den auslaͤndiſchen!), in Verbindung ſetzen.“ «“ 
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Vermiſchte Nachrichten. 7 N 
Berlin den 4. Auguſt. Einige Engliſche Zei⸗ 
kungen haben ſich nicht entbloͤdet, in ihre Kolum⸗ 
nen ein ihnen angeblich aus San Sebaſtian zuge⸗ 
kommenes Schreiben (welches auch in Franzoͤſiſche 
Blätter übergegangen iſt) aufzunehmen, wonach 
am 12. Juli d. J. ein in Dienſten des Infanken 
Don Carlos ſtehender Offizier, Namens Auguſt 
von Goehen, in der Naͤhe dieſes Platzes von einer 
Abtheilung Engliſcher Truppen als Spion ergriffen 
und wondch unter feinen Papieren auch die Abe 
ſchrift eines Empfehlungs⸗ Schreibens des Koͤnigl. 
Preußiſchen Geſandten zu Paris an den Infonten 
vorgefunden worden ſey. — Welche Enſtellung der 
Wahrheit ſich die vorgedachten Blaͤtter bei dieſer 
Gelegenheit haben zu Schulden kommen laſſen, geht 
am überzeugendften aus einem offiziellen Bee 
richt des Engliſchen Befehlshabers in San Seba⸗ 
ſtian hervor, welcher über den fraglichen Vorgang 


nichts mehr und nichts weniger als Nachſtehendes 


enthaltz 

z „San Sebaſtian, 13. Juli 1836, 

Ein junger Preuße *), deſſen Name, den bei 
ihm "orgefundenen Papieren zufolge, Baron Nu⸗ 
guſt von Goeben iſt und welcher als Offizier in Don 
Carlos Dienften ſteht, hatte ſich in San Sebaſtiun 
— wie man permuthet als Spion — einzuſchleie 
chen gewußt. Er hatte hier zwei Nächte geſchlafen 
und wurde in der verwichenen Nacht durch unfere 
Piguets in einem Korufelde feſtgenommen, als er 
eben im Begriff ſtand, ſich nach den Karliftifchen 
Vorpoſten zurückzudegeben. Er iſt hier eingebracht 
und in das Kaſtell eingefperrt worden.“ a 
) Diefe Angabe muß dahin berichtigt werden, daß der 
dc, von Goeben (und nicht, wie es in den Engli⸗ 
fhen. Blättern heißt; von Goehen) zwar früher als 
Seconde⸗Kleutenaut im Presßiſchen 2Aften Infants⸗ 


kie⸗Regimente gepient hat, jedoch von Geburt en 155 


Hannoperaner iſt. 
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Se. Koͤnigliche Hoheit der Prinz Auguſt iſt am 
26. v. M. in Glogau eingetroffen, und hielt am 
folgenden Tage eine Revue über die dortige Artille⸗ 
rie ab. Se. Koͤnigliche Hoheit gedachte am 3. Au⸗ 
guſt in Breslau einzutreffen. 


(Napoleon und die Schildwache.) Na⸗ 
poleon pflegte dann und wann das Baudeville⸗ 
Theater in Paris zu beſuchen, aber ſtets im ein⸗ 
fachen Ueberrock und im ſtrengſten Incognito; 
weßhalb die Schildwachen auch die geſchaͤrfte Ordre 
erhielten, niemals vor dem Kaiſer, ſelbſt wenn ſie 
ihn erkennen ſollten, das Gewehr zu praͤſentiren. 


Als er eines Abends der Vorſtellung der „Fanchon““ 


beigewohnt hatte, und ſich, nach ſeiner Gewohn⸗ 
beit, vor gaͤnzlicher Beendigung des Stuͤckes ent⸗ 
ferufe, um mit dem General Duroe zu Fuße nach 
den Tuilerien zurückzukehren, vergaß ein junger 
Soldat, der am Ausgange Schildwache ſtand, bei 
dem ploͤtzlichen Anblicke des Kaiſers die erhaltene 
Ordre, und praͤſentirte. „Wen ſalutirſt Du da?“ 
fuhr ihn Napoleon zornig an. „Doch nicht Euch, 
zum Henker!“ entgegnete ſchnell gefaßt der junge 
Soldat. „Euch kenne ich nicht, wohl aber meinen 
General, vor dem wir vor zwei Tagen Revue pafs 
firen mußten,“ wobei er auf Durpc deutete, „Das 
mag hingehen,“ antwortete Napoleon, indem er 
den Soldaten mit milderen Blicken maß, ſich nach 
feinem Namen und der Nummer feines Regiments 
erkundigte, ihm freundlich zunickte, und ſich mit 
dem General- Adjutanten entfernte. „Der kleine 
Korporal glaubte mich zu verbluͤffen,“ ſprach der 
Soldat zu den Umſtehenden, „aber, sacrebleu! 
unſer Einer hat auch Geiſtesgegenwart, wenn man 
gleich nur Gemeiner iſt.“ — Vierzehn Tage ſpaͤ⸗ 
ter war der entſchloſſene Soldat Offizier der Garde. 
((Ein Schachkampf.) Die größten Schach⸗ 
ſpieler von London haben die Herren Deſchapelles 
und de Labourdonnais, die größten Schachſpieler 
in Frankteich, herausgefordert, und von beiden 
Seiten iſt eine Wette von 25,000 Franken einge⸗ 


gangen worden. Die Franzoſen geben ihren Geg⸗ 


nern einen Bauer und zwei Zuͤge vor, und der 
Kampf ſoll zu London ſtattfinden. Wer von beiden 
Theilen von zwanzig Partien die meiſten gewinnt, 
HE Sieger. Nebenwetten mit Herrn Deſchapelles 
find ſchon bis zum Betrage von mehr als 30,000 
Franken eingegangen worden. Dieſer hat ſchon 
früher mehre ſolcher Partieen gewonnen, wiewohl 
er das Schachſpiel nicht als Geſchaͤft, fondern nur 
als Nebenſache treibt. > 
Stadt heat 
Dienſtag den 9. Auguſt zum Zweitenmale: Bürs 
gerlich und romantiſchz Luſtſpiel in a Akten 
von Bauernfeld. 
Uleber den Nachlaß der am 20ſten Juli 1835 in 
leſchen verſtordenen Wittwe Antonina Biela⸗ 
oto Jankowska, geborne Andrzeze⸗ 
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wies, ist heute der erbſchaftliche Liguidatjons⸗Pro⸗ 
zeß erbffaet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anz uche ſteht : 

am loten Oktober d. J. Vormit⸗ 

j tags um 10 Uhr 

vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts- Rath 
Kühnemann im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ge⸗ 
tichts an. . 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird al⸗ 
ler feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Pleſchen den 10. Mai. 1836. 
Königlich Preußiſches Land⸗ und Stadt 

Gericht. 

Meinen geehrten Geſchaftsfreunden zeige ergebenſt 
an, daß ich meine Kunſt⸗, Muſik⸗ und Buchhand⸗ 
lung hier ganzlich auflöfe und mit meiner Berliner 
Handlung vereinige, Die hieſige Mittler ſche Buch⸗ 
handlung, mit meinen ältern und neueſten Verlags⸗ 
Artikeln verſehen, wird die Güte haben, auf Ver⸗ 
langen auch zu liefern. 

Meine lithographiſche Anſtalt wird nach wie vor 
fortbeſtehen, und Herr D. Goldberg nimmt in 
meinem Namen Beſtellungen auf Steindruckarbeiten 
an. Alle in dieſem Fache vorräthigen Artikel hat 
Herr D. Goldberg von mir in Commiſſion erhal⸗ 
ten, und werden ſolche zu den bisherigen Preiſen 
verkauft. Poſen den 4. Auguſt 1836. 

= C. A. Simon 

Auf Vezug des Herti C. A. Simon werde ich 
alle Aufträge beſtens und prompteſt ausführen, und 
die dazu gebrauchten Papiere aus meiner Hand⸗ 
lung aufs billigſte berechnen. 5 


D. Goldberg. 
Börse bon Berlın. 
Den 6. August 1836. e 


Brieſe Geld, 
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Preuss. Engk Obligat. 1830 4 4013 1005 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 6221 62 
Kurm, Oblig, mit lauf, Coup- 4 10211 4013 
Neum, Inter. Scheine dto , 4 — — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4025| 1023 
Königsberger dito 8 ==: == 
Elbinger dito 4 44 — = 
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Westpreussische Pfandbriefe BEE 4 | 1033 4023 
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Ostpreussische diss — | 4033 
Pommezsche dito 4 — 1014 
Kur- und Neumärkische dito 4 100f] 4003 
dito dito dito 321 9951. 985 
Schlesische dns Del — 1065 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu.. 87 — 
Gold al marco I 2465 215% 
Neue Ducaten ol 4837 — 
Friedrichsl’or 2... 2% „est — 1331 4135 
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